
( 5 Pfennig } ontagsmtsgabe ( SPfenmg )
Ur . 147 .

flbcnnemenfS ' Retflngnngft »:
HfionnemcntS - Preis pränumerando :
ZZierteljährl . S,90 MI, monaL . 1�0 Ml ,
wöchentlich 80 Pfg. frei ins Hans .
Einzelne Zinmmer S Pfg. Sonntags -
Nummer mit illustrierter Sonntags -
Beilage »Die Nene Welt " 10 Pfg. Pofl -
Adonncment : 1,30 Marl pro Monat
Eingetragen in die Post - Zeitung ?-

treisliste. Unter Kreuzband lür
eutfchland und Oesterreich - Ungarn

2,50 Mark , für das übrige Ausland
4 Marl pro Monat Postabonnemenls
nehmen an Belgien . Dänemark ,
Holland , Italien , Luxemburg . PorMgal ,
Rumänien , Schweden und die Schweiz .

kricheim täglid ).

33 . Jahrg .

DU Tnlcrtions - Gcbübr
»«trügt für die scchsgefpallene Kolonel -
zeile oder deren Slaum 80 Pfg , für
politische und gewerkfchastliche Vereins -
und Verfammlnungs - Anzeigen 30 P: g.
„Ktein « Knreigcn das fctigcdruclie
Wort 20 Pfg. lzulässig 2 fcttgcdruckle
Worle) , fcdes writere Wort 10 Pfg .
Eiellengefuche und Schlafstellenan . -
zeigen das erste Wort 10 Pfg , jedes
weitere Wort b Pfg. Worte über 18 Buch-
staben zählen für zwei Worte . Inserate
für die nächste Nummer müssen bis
S Uhr nachmittags in der Expedition
abgegeben werden . Die Expedition ist

bis 7 Uhr abends geöffnet

lelegramm - Adresse :
«Zolls ' . iiemdlirZl Bcrüa' 4.

Zentralorgan der rozlaldemokrati feben Partei Deutschlands .

Neüaktion : SV . H§ , Linöenftraße ? .
Kernsprecher : Amt Moritzplat, . Nr . 15190 —15197 .

Seitragssverre
unS Grganisationspflicht .

Unsere Partei befindet sich in einer ernsten Krise . Die Ur -
fache ist die Politik , die sich an die Abstimmung der Reichstags -
sraktion am 4. August geknüpft hat . Nicht nur die damalige
Abstimmung selbst als gang besonders die spätere Haltung
der Fraktion zu den verschiedensten Fragen , ihre Stellung
zum Staat , zur Regierung , haben die tiefgehendsten
Meinungsverschiedenheiten unter den Parteigenossen hervor -
gerufen . Die Unmöglichkeit , den Genossen auf einem Partei -
tage Gelegenheit zu klarer , offener Aussprache zu geben
und den Willen der Parteigenossen zum unverfälschten Aus -
druck zu bringen , hat die Differenzen nur noch verschärft . Es

trifft ein , wie Bebel so oft gesagt , daß für eine demokratische Par -
tei , wie die unsrige , die offene Aussprache und die Feststellung des
Parteiwillens zu bestimmten Fragen eine Lebensftage ist . Das
war auch der Grund , warum sich Bebel seinerzeit mit Entschieden -
heit gegen den Antrag wandte , den Parteitag nur alle zwei Jahre
abzuhalten . Es läßt sich deshalb heute auch gar nicht feststellen , wer
in der Mehrheft oder in der Minderheft ist . Jede Richtung behauptet
von sich , die Mehrheit der Genossen hinter sich zu haben . Für
die Reichstagsftaktion ist die Feststellung einstweilen leicht . Aber
die Fraktion ist noch nicht die Partei , sondern nur ihr Organ ,
genau wie das für den Parteivorstand zutrifft . Beide sind der

Gesamtpartei Rechenschaft schuldig . Der nicht zum Ausdruck ge -
kommene Wille der Genossen kann aber in einer demokratischen
Partei niemals ersetzt werden durch ihre Organe . Richtunggebend
für letztere mutz sein : das Parteiprogramm und die Parteitags -
beschlüsse . Die . Mehrheit " behauptet , ihre Politik stehe im Ein -

klang mit diesen Beschlüssen . Die „ Minderheit " bestreitet das

auf das endschiedenste . Würden sich die Meinungsdifferenzen
zwischen den verschiedenen Richtungen offen austragen lassen , und
würde dabei Sachlichkeit gewahrt werden , so brauchten wir uns
darüber keine Kopfschmerzen zu machen . In der Partei hat es
immer und zu allen Zeiten Meinungsverschiedenheiten gegeben
und wir sind trotz derselben vorwärts und aufwärts gegangen .
Aber der gegenwärtige Kriegszustand mit dem Belagerungs -
zustand verhindert die so dringend nötige offene Aussprache ; ja
er gibt eher dem einen Teil das Vorrecht , seine Meinung auf dem

offenen Markte zum Besten zu geben , während er es dem andern
Teil nahezu zur Unmöglichkeit macht , eine der Lage der Dinge
gerecht werdende Antwort zu erteilen .

Der Parteivorstand glaubte sich als Vollstrecker des Fraktions -
willens — nicht des Parteiwillens — besonders berufen . Er er -

klärte die neue Politik als die Politik der Partei . Immer weniger

einwandfrei wurden die Mittel , mit denen er dieses Ziel ver -

folgte . Genossen , die sich an den Parteivorstand wandten und ihn

zur Rückkehr der Politik vor dem 4. August aufforderten , wurden

mit dem Bannstrahl belegt . Als Parteizertrümmerer wurden die -

jcnigen gekennzeichnet , die das grosse Umlernen nicht mitmachen
wollten . Es begann eine neue „ Aera " des Kampfes in der Partei .

Legitime und illegitime Wege wurden eingeschlagen , um diesen

Kampf zu verschärfen . Flugblätter , die die Polittk des Vorstandes oft
in heftigster Weise angriffen , wurden in die Well hinausgesendet .
Ter Vorstand erlietz Aufrufe über Ausrufe , ein Bannsttahl folgte
dem andern , erst gegen einige Personen , dann gegen grössere
Gruppen , wie zuletzt gegen die 18 im Reichstage . Der fast durch -
gängig aus Parteisekretären zusammengesetzte Parteiausschnß
wurde olle Augenblicke zusammengerufen , um als Feigenblatt
der Fraktions - und ParteivorstandSpolittk zu dienen . Seine „ Gut -

achten " steigerten sich, bis er sich sogar dazu aufschwang , dem . Vor -
wärts " den Charakter als Zentralorgan abzusprechen .

Daneben war die Parteibuchhandlung des P arteivorstandes

( Vorwärtsbuchhandlung ) bemüht , Bücher und Broschüren im Sinne

der Fraklionsmehrheit auf den Markt zu werfen . Das genügte aber

nicht , die Minderheit zu Boden zu ringen . Das Gegenteil von dem

trat ein , was der Parteivorstand erstrebte . Die sogenannte Oppo -

sition erstarkte immer mehr und verlangte immer lauter und ver -

nehmlicher entschiedene Abkehr von dem eingeschlagenen Wege
als einem für die Interessen des Proletariats gefährlichen und

schädlichen . Aber der Vorstand setzte seinen Weg konsequent fort .
Mit Ukasen allein kam man nicht weiter , es mutzte gehandelt
werden . Alle Macht - und Gewaltmittel mutzten zur Anwendung
kommen , sollte die Position des Parteivorstandes nach außen als

gesichert erscheinen . Ter . starke Mann " ttat in Funktion . Weil

der „ Vorwärts " einen Abwehrartikel , der eine Antwort auf einen

Parteivorstandserlatz darstellte , an derselben Stelle zum Wdruck

brachte , an der der Angriff erfolgt war , besann sich der Partei -

vorstand darauf , daß der „ Vorwärts " Zenttalorgan der Partei

sei und verübte einen Gewaltstteich , indem er kurzerhand , ohne
mit den anderen ihm gleichgeordneten Instanzen nur gesprochen

zu haben , einen Zensor über das Blatt einsetzte . Gewaltmittel

haben immer und zu allen Zeiten das Gegenteil dessen er -

zielt , was man erreichen wollte . Und in unserer Partei , welche
die Meinungsfreiheit und den Kampf gegen jedes wie immer gear -
tele Unrecht auf ihre Fahne geschrieben hat , wirkte diese Gewalt -

maßnähme wie ein Faustschlag in das Gesicht der Parteigenossen .

Empörung und Erbitterung wurden in den Kreisen der Partei -

genossen ausgelöst und überall wurde die Frage aufgeworfen ,
ob « s gar kein Mittel gebe , einem solchen willkürlichen Verfahren
des Parteworstandes ein Ende zu machen , das zu Lebzeiten eines

Bebel und Singer nicht denkbar gewesen wäre .

melvW m GkiW SllUWilw .
Amtlich . Großes Hauptquartier , de «

28 . Mai im ( 23. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Deutsche Erkuudungsabteilungeu drangen uachtS au

mehreren Stellen der Front in die feindlichen Linien ; in

der Champagne brachten sie etwa 100 Franzosen als Ge¬

fangene ein .

Westlich der Maas griff der Feind unsere Stellunge »
am Südwesthange des „ Toten Manu " und am Dorfe
C u m i ö r e s au ; er wurde überall unter großen Ver -

lüften abgeschlagen . Oestlich des Flusses herrschte heftiger
?lrtillerickampf .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Keine Aenderungen .
Ein russisches Flugzeug wurde in der Gegend von

Slonim im Luftkamps abgeschossen . Die Insassen — zwei
russische Offiziere — sind gefangen .

Balkan - Kriegsschauplatz .
Es hat sich nichts Wesentliches ereignet .

Ober st e Heeresleitung .
• ♦

Ser MneilMe ÄimliMMIW.
28 l e «, 28 . M- i . ( 28. 2 . 8. ) Amtlich wird verlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz .
Nicht ? von Bedeutung .

Italienischer Kriegsschauplatz .
llusere Truppen bemächtigte » sich des P a » z e r tt e r k e4

E o r n o l o ( westlich von Arsier ») und im befestigten Raum von

Asiag » der beständigen Talsperre val d ' Assa ( südwestlich
deS Monte Jnterrotto ) .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
A» der unteren Vojnfa Geplänkel mit itaNenffchr » ? a -

tronillea . Lage unverändert .

Der Stellvertreter de » Chef » de » Generafftnbe »
» o « Hoefer , Feldmarschalleutnant .

An » dieser Situation wurde der Vorschlag geboren , die Organa -
satirmen sollte » diesem Parteivorstand die Mittel entziehe » und

ihm die Beiträge sperren . Ein « Protestform sollte dieser Vorschlag
sein gegen die das Patteileben vergiftenden und die Partei zer -
störenden Maßnahmen des Patteivorstandes . Unserer Meinung
nach gibt es kein ungeeigneteres und die Ovganisatton schädigen -
deves Mittel , um dem Parteivorfiaud entgcgenzitwirken , als der

Vorschlag der Beitragssperre .
Zunächst besteht die stecke Wahrscheinlichkeit , daß einzeln «

Genossen glauben , sie nützen der Sache , wenn sie selber keine

Beittäge zahlen . Wenn auch in dem Vorschlag nur von einer Bei -

ttagssperre der Organisationen die Rede ist , so kann von

ungeübten Lesern dieser Vorschlag zu leicht dahin ausgelegt werden ,
als ob man ein gutes Werk tue , seine Beiträge zu verweigern .
Wer seinen Beittagspflichten gegen seine Organisation nicht noch -
kommt , verliert aber das Recht , Mitglied der Partei zu sein . Er
beraubt sich so der Möglichkeit , seine Meinung in der Organisation
zur Geltung zu bringen und sie in seinem Sinne zu beeinflussen .
Unsere Organisationen find auf der Beittagspflicht aufgebaut , und

wer seiner Pflicht nicht genügt , kann auch keine Rechte ausüben .
Das gleiche ttisft auch auf die Organisationen zu , wenn sie sich

weigern , ihre Beitrogspflicht zu erfüllen . Wir wollen hier ab -

sehen von der kürzlich erörterten Frage , ob und wann sich eine

Organisation „ außerhalb des Rahmens der Pattei " stellt , die Bei -

träge nicht entttchtet . Tatsächlich waren auf den Parteitagen

wiederholt zahlreiche Kreise vertreten , die nach der Nachweisung des

Parteivorstandes Beittäge nicht abgeliefett haben . Aber nach dem

Ovganisattonsstatut besteht für die Parteiorganisationen die Bei -

tragspflicht . Diese Pflicht ist genau festgelegt .
Danach sollen 20 Proz . der erhobenen MftgliedSbeittäge an

die Zenttalkasse abgefühtt werden . Es ist ganz selbstverständlich »

datz keine Partei , insbesondere die unserige , die nicht über Bei -

ttäge hoher Gönner verfügt , ohne Geldmittel ihre Aufgabe

erfüllen kann . Dazu kommt ein anderes . Auf Grund der Auf -

rechnungen der Pflichtbeittäge erfolgt die Feststellung der

Mitgliederzahl und weiterhin die Festsetzung der

jeder Organisation zukommenden Delegierten -

zahl für den Parteitag . Danach hat also jede Organ : -

satton das größte Interesse daran , daß ihre Mitglieder ge -

wissenhaft ihrer Beitragspflicht nachkommen , um die Organisatton
in die Lage zu versetzen , eine recht hohe Zahl von Delegierten zum

Parteitag zu erhalten . Je höher die finanzielle Leistung , je höher
die Mitgliederzahl , desto größer der Einfluß auf den Parteitag .
Dem arbeitet der Vorschlag der Beitragssperre direkt entgegen ; er

birgt die Gefahr in sich , datz diese Organisattonen von den Be -

ratungen auf dem Patteitag gewaltsam ausgeschlossen werden ,

anstatt dort für ihre Auffassung die Mehrheit erlangen zu können .
Es mag Leute geben , welche die unbequemen Mahner uno

Dränger gern los sein möchten , mn fteie Bahn zu haben . Das

liegt aber nicht im Sinne derer , welche die Gesamtpartei für eine
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proletarische Takttk gewinnen wollen . Wer da meint , datz die

Mehrheit der Partei diese Takttk will , mutz sich gegen den Vor -

schlag der Fftianzsperre wenden .

Uebrigens würde die Wirkung auf den Partervorstcmd keine

allzu groß « sein . Die Mitgliederzahlen der Organisationen sind

durch den Ktteg ftn Absteigen begriffen , und die Einnahmen aus

den Mitgliederbeiträgen sind nicht so bedeutend , datz der Pattei -

vorstand von der Beftragssperre besonders hart gettoffen würde .

Und einen moralischen Einfluh auf eine Körperschaft auszuüben ,
der Gewalt vor Ntecht geht , dürfte auch kaum zu erhoffen fein ;
eher würde die Position des Vorstandes gestärkt , dessen sachliche
Gründe doch auf sehr schwachen Füßen stehen .

Schließlich werden die Beiträge dem Patteivorstand auch nicht

persönlich gegeben , sondern der Gesamtpattei . Die Mitglieder des

Patteworftandes sind auch nicht auf Lebenszeit gewählt , sie können

durch andere ersetzt werden . Sperren die Organisattonen die Bei -

ttäge , so berauben sie sich nicht nur des Rechts , Einfluß auf die

gesamte Polittk der Partei auszuüben , sondern auch auf die Wahl
eines Parteivorstands , der eine dem Parteitvillen entsprechende
Polftik betreibt .

Ist sonach der Vorschlag der Beitragssperre ein sehr
ungeeignetes und die Organisation schädigendes Mittel ,

so bleibt nur noch übrig , zu erörtern , welche Wege die Ge -

nossen haben » um ihren Protest gegen Willkürmatznahmen und die

verderbliche Politik des Partcivorstandes zum Ausdruck zu bringen .
Und dieser Weg ist klar vorgezeichnet . Alle Genossen müssen ihre
Auffassung und ihren Willen im Rahmen der Organisatton zur
Geltung bringen . Sie müssen aufilärend wirken . In freier Rede

tage , der Gesamtverttetung der Pattei , zum endgültigen Austrug
gebracht werden . Einen anderen Weg gibt es nicht in einer demo -

kratischen Pattei . Nicht die Meinung von kleinen Körperschaften
oder Vertretungen haben über die Polftik der Pattei zu bestimmen ,
sondern die Genossen in ihrer Gesamtheft . Auch wir wünschen , datz
die Einheft und die Geschlosseuheit der Pattei ttotz divergierender
Meinungen das Leitmotiv unseres Handelns fein mutz ; wir meinen

aber , datz diese Einheit und Geschlossenheit sich stützen mutz auf
unsere altbewähtten Grundsätze und die Beschlüsse der nattonalcn
und internattonalen Kongresse . Nur wenn in diesem Sinne ge -
arbeitet wird , wird auch die alte Begeisterung wiederkehren , die
uns über alle Schwierigkeiten und Hindernisse aufwärts und vor¬
wärts bringt . Die Arbeiterklasse verträgt auf die Dauer keine Zer -
rissenheit ; nur in der Geschlosseuheit , nur in einer vereinigten
Kampffront liegt das Mittel zum endgültigen Siege . Deshalb Ge -

nossen : Erfüllt Eure Parteipflichten , wirkt fi : r Eure Organisationen
und für Eure Presse als Mittel zum Erfolge .

Eine Irieöensreöe Wilsons .
Waftjmgton , 28 . Mai . 023 . T . B. ) Meldung des Reuter -

scheu Vureaits . Präsident Wilson hielt gestern die
erwartete Rede vor der Friedensliga , in der er

sagte , die Ursachen des europäischen Krieges seien gegenwärtig
unwesentlich . Die großen Nationen der Welt müßten ein
Abkommen über die Grundlage ihrer gemeinsamen Jnter -
essen erreichen . Erstens sei jedes Volk berechtigt , seine eigene
Souveränität zu wählen , zweitens hätten die kleinen Staaten
das Recht auf die gleiche Achtung ihrer Souveränität und

Integrität wie die großen Staaten . Drittens hätte die Welt
einen Anspruch darauf , von jeder Störung des Friedens be -

freit zu werden , die von einem Angriff ausgehe . Wilson
sagte zum Schluß , die Vereinigten Staaten seien bereit , sich
jedem Bunde von Nattonen anzuschließen , der sich znr Ver -
wirflichung dieser Ziele und zu ihrem Schutze gegen eine Ber -
letzmrg bilde .

Präsident Wilson erklärte weiter , Recht und Eigeytum in
den Vereinigten Staaten seien durch den Krieg sehr in Mit -

leidenschast gezogen . Je länger der Krieg dmtere , desto tiefer
würden sie davon betroffen . Er sollte ein Ende nehmen .
Sobald er beendet wäre , wären die Vereinigten Staaten

ebenso wie die Kriegführenden daran interessiert , daß der

Friede ein dauernder werde . Wofern es überhaupt ein Vor -

recht der Vereinigten Staaten sei , einen Vorschlag zu machen
oder die Friedensbewegung unter den kriegführenden Völkern

anzuregen , sei er sicher , daß das Volk der Vereinigten Staaten
den Wunsch hege , daß die Regierung folgende Richtlinien
innehalte :

Erstens : Beilegung des Zwistes zwischen den Krieg -
führenden . Was die Jntereffen der Vereinigten Staaten be -

träfe , so verlangten sie nichts Wesentliches für sich selbst . Sie

seien in keiner Weise Partei im Streite .

Zweitens : Eine allgemeine Vereinigung der Nationen ,
um die Sicherheit der Hochstraßen der See für
den gemeinsamen , unbehinderten Gebrauch aller Völker der

Welt unverletzt aufrechtzuerhalten und um zu verhindern , daß
ein Krieg begonnen werde entweder gegen diese Verträge oder

ohne Warnung und ohne volle Unterwerfung derUrsaoben unter

die Meinung der Welt . Das fei eine tatsächliche Bürgschaft
für die territoriale Integrität und politische Unabhängigkeit .

Der franzosische Tagesbericht .
Pari » , 28 . Ate . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

Sonnabend nachmittag . Auf dem linken Maasufer haben
die Franzosen am 26. Mai abends das Dorf Cumieres und die

Stellungen östlich davon angegriffen , sind nach hartnäckigem
Kampfe in den östlichen Teil des Dorfes eingedrungen und haben



mehrere deutsche Gräben nordwestlich davon weggenommen ; ein

heftiger Gegenstost der TeUtschett vermochte sie nicht zu verdrängen .
Oestlich der Höhe 3' st 4 erhielten die Franzosen in der Nacht rntt

Handgranaten einige Fortschritte . Auf dem rechten Maasufer
wurde eiu zweiter Angriff der Deutschen am 26. Mai , abends
6 Uhr , gegen die der Feste Douaumont benachbarten Gräben
von den Franzosen doltftändig abgeschlagen . Die Nacht war durch
lebhafte Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie in der ganzen Ee -

gettd nördlich von Netdun gekennzeichnet . Von der übrigen Front
ist kein Ereignis zu melden .

Paris , 28. Kai . ( 28. S. 33. ) Amtlicher Bericht vom
Sonnabend äbeNd . Südlich der SontMe zerstörten Unsere
Batterien durch konzentrisches Feuer mehrere feindliche Unterstände
und beschädigten die Gräben . In der Champagne große Tätigkeit
det beiden Artisierien in den Abschnitten von Äille sur Tourbe ,
TaHUre UNd Navnrin . Gegen 6 Uhr nachmittags unterNahiNen
die Deutschen einen Angriff auf unsere Stekkungen westlich der

Straße nach Nabarin und faßten in einigen kleinen Teilen unserer
vorgeschobenen Linie Fuß , woraus sie aber durch unsere Gegen -
angriffe wieder vollständig vertrieben wurden . Links der Maas

Artilleriekampf und Kampf Mit GrabenkampfwetkzeUgcn im Wälde

von A v o c o u r t und im Abschnitt dör Höhe 864 . Südwestluh
des Toten Mannes eroberten wir einige Grabenstücke �und

machten an M Gefangene . Tie Zahl der von uns im Laufe unseres
Angriffs auf Cümiöres geMächicn Gefangenen ist auf ungefähr
Ivo gestiegen , auch zwei Maschinengewehre blieben in unserer
Hand . Auf tcm rechten Ufer hält das heftige Bombardement IN der

Gegend voN HaUdroMont und Douaumont an . In dem

Gehölz nordwestlich des Gehöftes von ThiaumoNt machten wir tat

Laufe des TagcS merkliche Fortschritte . In der Woevre gegett -
seiiigcs Bombardement im Abschnitt aM Fuße der Maashöhen .

Belgischer Bericht : Tie letzte Nacht war ruhtg und der

heutige Tag gekennzeichnet durch gegenseitige Tätigkeit der Artil -
lerie auf unserer gavzen Front

die englkfche Melöung .
LvttdoN , 27. Mai . ( W. T. B. ) Heeresbericht . Südöst -

lich von Laventie wurde letzte Nacht eine feindliche Patrouille über -

räscht Und auseinandergetrieben . Dabei wurde eine Ladung hoch -
explosiver Stoffe zur ZerstorUUg von Drahtverhauen erbeutet . Wir

bombardierten wäbtend der Nacht die feindlichen Laufgräben süd -
östlich von Ncuve Chapclle und zerstörten die feindlichen Äorröte in

Guillemcnt . Der Feind beschoß 6V Minuten lang die Laufgräben
westlich von Fricourt heftig und bombardiert « auch dbe Laufgräben
bei Serbe . Mit ließen bei Hulluch und Ouinchp fünf Minen

springen . Der Feind ließ eine Mine bei Hohenzollern und ein «

zweite westlich von Lafele explodieren . Tie Trichter dieser zwei
MiNeU wurden von Unseren Truppen besetzt . Di « feindlich « Arttl «

lerie war heute bei Suzanne , Övillers , H�bUterNe , Loos , Souchez ,
Bois grennier , St . Elvi und Fpern tätig . Mir beschossen die feind -
lichctt Laufgräben westlich von LenS Und südöstlich von Laventis

und zerstreuten Arbeiteräbteilungen östlich von Maricourt . Tie

Deutschen sind in der letzten Zeit tätiger vlS gewöhnlich und gehen
mit ihrer Munition verschwenderisch um .

der Sericht öer rutschen Heeresleitung .
Petersburg , 28. Mai . ( W. T. D. ) Amtlicher Bericht

v o M 27. M ä i.

Westfront : Südlich der Insel Talen bewarf der Feind
unsere Slellungen mit Bomben - und Minenwerfern . In der «

selben Gegend beschoß gleichzeitig die deutsche Artillerie einen

Stellungsabschnitt , worauf der Feind , gedeckt durch » aS starke

Feuer , angriffsweise vorging . Ter Angriff wurde durch unser
Feuer zum Stehen gebracht .

Auf der übrigen Front Artillerie - und Infunteriefruer und

bedeutungslose Patrouillenkäinpfe .

Kaukasus : Aus der Richtung Mossul machten türkische
Kräfte , unterstützt durch Kurden , einen Angriff aus Serdecht zu .
Durch mehrere Gegenangriffe mit dem Bajonett und durch
Attacken der Kavallerie zwangen wir den Folnd zum Rückzug . Er

hatte große Verluste .

Meldung öer italienischen Heeresleitung .
Rom , 27. Mai . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht . Am

gestrigen Tage blieb die Lage Im allgemeinen unverändert . Kleine

feindliche Angriffe wurden zurückgewiesen , so im Tal von Molini

( Ledrotal ) , gegen Serravalle und gegen den Col Buole ( Lagarina -
tal ) Und im Abschnitt von Postna , wo zwei feindliche mit Ma -

schinengewehteU bewaffnete Kompagnien durch unser Feuer ver -

nichtet wurden . Auf der Hochfläche von Schlegen ( Aslago ) war
die feindliche Artillerie vom Monte Verena in lebhafter Tätigkeit .
Der Kampf äuf unseren Linien östlich vom Assataf wurde gestern
fortgesetzt . Im Suganertal zogen sich Unsere
Truppen am Nachmittag des 2ö. in guter Ordnung
von der vorgeschobenen Stellung ckm Monte
Cidarone zurück . Gestern morgen griffen feindliche Kolonnen

unsere Linien östlich vom Calamentotale an . llnsere tapferen
Gebirgstruppen hielten sie auf , unternahmen einen Sturmangriff
gegen ste, wobei sie dem Feinde sehr schwere Verluste beibrachten
und etwa 100 Gefangene UUd zwei Maschinengewehre abnahmen .
Im Abschnitt des Krn griff der Feind auch In der Nacht vom
LS. zum 26. Mai unser « Gräben auf dem Vrstc an und konnte für
einen Augenblick dort eindringen . Als aber Verstärkungen heran -
kamen , wurde der Felnd nach erbittertem Gegenangriff voll -

ständig zurückgeschlagen und ließ 40 Gefangene und zwei Ma -

schinengewehre in unserer Hand . Artillerietätigkeit im oberen

Buttale und im Abschnitt von Plava . Feindliche Wasserflugzeuge
warfen Bomben auf die Lagune don Graba , ohne Menschen zu
treffen oder Schaden anzurichten . Eines unserer Fleugzeugge -

schwader bewarf die LebenSmIIwllager des Feinde » In Kötschach
im G ailtale mit Bomben und zerstört « st«. lkadorna .

Meldung des bulgarischen Hauptquartiers .
Safta . 38 . Mai . ( W. T . B. ) Sl m t l i ch e r B e r i ch t

vom 27 . Mai . Heute sind Abteilungen unserer im Struma -

tale operierenden Truppen aus ihren Stellungen borge -

drungen . Sie haben den SüdausgaNg des Engpasses von

Rüpel sowie die anstoßenden Höhen östlich und westlich des

Strumaflusses besetzt .

Die Serben in Saloniki .
MiltUnd , 28. Mai . ( W. t . B. ) Nach einer Meldung des

„ Secolo ' aus Rom wird die Verschiffung der Serben noch

Saloniki , die ohne Zwischenfälle erfolgte , nächsten ? beendet

sein . DaS reorganisierte serbische Heer zählt danach hunderttausend
Mann , von denen fünfzigtausend nicht mehr felddiensffähig sind
und hinter der Front arbeiten .

vom U- Sootskrieg .
Berlin , 88. Mai . ( W . T. 83. ) Ein deutsche » ll n t e r s e e-

boot hat am Vormittag des 26. Mai vor der Themsemünbung den

belgischen Leichter „ Volhuring " versenkt .
London , 27 . Mai . ( 28. T. B. ) Lloyds meldet , daß der

Dampfer „ Herkules " , dessen Nationalität noch nicht fesffteht ,
versenkt worden ist .

London , 28. Mai . <W. T. B. ) Lloyds meldet : Der italienische
Dampfer « Morabia " ( 8505 Tonn « » ) ist im Mittelmeer tor -

p e d i e r t worden und gesunken .

Ein ruPschss Minensuchbot gesunken .
Berlin , 23 . Mai . ( W. T. W) Nach Beobachtung von der nord »

kurländischen Küste ist am 27 . Mai nachmittags ein russisches

' Minensuchboot im westlichen Eingang des Rigaischen Meer -

busens auf eine Mine gelaufen und gesunken .

die amerikanische Nste wegen öer Post -
beschlagnahme .

Rotterdam , 27. Mai . ( W. T. B. ) ( Ausführliche Meldung . ) Der
Londoner „ Times " wird aus Washington telegraphiert :
Die amerikanische Note erklärt nach eingehender Darlegung ,
daß England Und die meisten anderen Länder in ftüheren Kriegen
die Unverlctzlichkeit der neutralen Postsendungen geachtet haben ,
daß in dem gegenwärtigen Krieg Deutschland keine Postsendung�
beschlaznabmt habe , auch nicht von Schiffen kriegführender Länder .
Die Note fährt fort : Die amerikanische Regierung ist der Mei »

nung , daß gewisse Postsendungen , wie Effekten , Kupons und ähn -
liche Wertpapiere als Handelswaren zu betrachten Und der ent -

sprechenden Behandlung durch die Kriegführenden unterworfen
sind . Auch Postanweisungen , Schecks und andere handelSfähtgen

Papiere , die als GekdeSwert angeschen werden können , werden als

Handelsware betrachtet . Briefs , Schiffspapiere , Postanweisungs .
listen und andere Papiere dieser Art werde » , auch wenn sie sich

auf die Ein - oder Ausfuhr vom Feindesland bezichen , falls sie
nicht auf ein und demselben Schiff mit der Handelsware , auf die

sie sich beziehen , verfrachtet werden , als Korrespondenz betrachtet
werden und Anspruch darauf haben , ünbelästigt durchgelassen zu
werden .

Was über dttz Wertpapiere gesägt wird , stellt gegenüst » dem

ursprünglich von feiten Amerikas eingenommenen Standpunkt ein

beträchtliches Entgegenkommen dar . Man glaubt infolgedessen in

Washington , daß man ohne große Schwierigkeiten über den toten

Punkt hinwegkommen wird , zumal England in der letzten Zeit viel

getan hat , UM die Schwierigkeiten , über die geklagt wird , zu ver -

mindern .

Die sozialistische Paeteiopposttion in öer

französtschen Kammer .
Bern , 27. Mai . ( W. T. B. ) In der gestrigen Sitzung der ftan -

zösischeu Kammer interpellierte B t a n c wegen eines Verbote »
von Versammlungen , in welchem er eine einseitige Stel -

lungnahme der Regierung gegenüber gewissen Arbeiterkreisen sehen
wollte . Seine Tagesordnung wurde nach einer Erklärung Malvy »

abgelehnt . Darauf interpellierte Ziaffin - Dugens wegen ge -
wisset kürzlich gehaltener Sieden , wie sein Vorredner unter großem
Lärm und häufig stürmisch unterbrochen . Er sagte u. a. t Diese
Sieden sind allzu kriegerisch und dienen in keiner Weise der Sache
des Friedens , sind vielmehr geeignet , den Konflikt zwischen den
beiden Völkern zu verlängern , die aufeinander losgestürzt sind . Diesen
Worten folgte ungeheurer Lärnt , Protestrufe und Forderungen so¬
fortiger Wortentziehung . Nach einem Wortwechsel mit dem Präst -
deuten berichtigte Redner sich dahin , er habe nicht sagen wollen , daß
Frankreich sich auf Deutschland gestürzt habe, und fuhr fort : Ich

habe wiederholt hebauptet , daß die Völker Irregeführt und durch mehr
oder mmder schlechte Regierungen an den Abgrund geführt worden

sind . Zu GreyS Interview übergehend , meinte Raffln , daß es

geeignet wäre , zum Frieden zu führen . ES wäre nicht notwendig .

daß in gewissen alliierten Ländern gewisse Irrtümer die Ursache einer

Verlängerung deS Krieges würden . Lebhafte Protestrufe links , rechts
und In der Mitte veranlaßten den Präsidenten , über die Interpel -
latwn abstimmen zu lassen , die sofort verworfen wurde . Tie « ent »

schlossene Eingreifen trug TeSchane ! eine große Bei ' allekundgebung
der Kammer ein .

( Wir haßdn stber den Zwikchenkall Rakftn - Ditgsns bereits tn der

Ssnntagnummer berüßwt . Tie Red . d. „Barw . ' s

Paris , 28 Mat . ( W. T. B. i (�Reldung der Aaence Sana « . ) Od -

gleich die Kammer keine Sitzung abhält , herrschte gestern in den
Wandelgängen des Palais Bourbon docki reges Leben infolge de »

Votschlages einer Anzahl Abgeordneter , die Kammer möge eine

von öer Westfront .
Erlebnisse und Eindrücke/ )

Der Sturmgrabeii .

Pioniere haben bei sinkendem Abend ans dem Hange , dielleicht

fünfzig , siebzig Meter vor dem feindlichen Trahlvethau , hundert bis

hundertzwanzig vor dem vom Feinde besetzten Dorf , dukch Weiße ?
Band die Linie festgelegt , auf der sich der Stnrmgraben entlang
ziehen soll . Wenn die Nacht , dunkel und wolkenverhangen , ganz
betttiedergesuliken ist , wird es für die Infanterie heißen : » An die
Arbeii ! "

„ In einer Talschlucht , wenige hundert Meter zurück , lagern
die Kompagnien , die morgen das Dorf Von dieser Oette auS an -

greifen utiv jetzt den Graben ausheben sollen .
Roch harre » sie der letzten Slärtüng für die öedorstehettdt Ar «

Veit . — Endlich kommen die Essenholer und Kaffeefaster , manche
auch bepackt mit Säcken voll Brot und „Betpflegung " . Gttttg
stürzt sich alles auf jene Kameraden , die an Bindfäden zu -
sämmsNgebunden , an Taillenhaken und in den Händen di » mit «

gegebenen Feldflaschen tragen , mit Wasser oder Kaffee gefüllt . Hier
vorne gibt es nichts Trinlbarrs . Und wie manchem war die Feld -
flaschc, die er am Abend zuvor erhielt , schon um Mitternacht leer -

geworden , so daß er an zwanzig Stunden ohne einen Tropfen blieb .
Die Essenholer schimpfen . Sie hatten einen elenden Weg auf

dem glitschigen , von Granatenlöchern zerwühlten Lehmboden durch
dunkle Nacht bis hinten zu den weit abhaltenden Feldküchen . Tie

Aussich ! , nun noch vicr , fünf Stunden schanzen zu müssen , hat für
sie Natürlich gar nichts Verlockendes .

Die lctzien sind noch am Futtern , da tönt für die Hälfte der

Lagernden das Kommando t «Fertig machen ! Unten am AuSgoNg
der Schlucht sammeln I"

Es dauert eint Welle , bis di » Unteroistzierk » ntcn ihre Mannen

beisainmen haben .
Spaten und Picken werden vsrtcilt , letzt « Weisungen gegeben .

Vor ollem immer wieder : Lautlose Stille , kein Licht !
Abmarsch . Durch Gebüsch , über Steine und tnackende » Holz

bahnt sich die Kolonne ihren Weg . Nun im Gänsemarsch sachte den

Hang hinauf , da « weiße Band entlang , der Vorderste bi « an sein
Ende . . . .

Im Dorfe brennt ' S. Gelbe Flammen ztivgeln hier und da

empor . Von Zeit zu Zeit , wenn mit gedämpftem Krachen hier oder

dort ein Balken niederfällt , eine Mauer zusammenprasselt , lodert es
rot und hell hoch aus . Das Feuer ist nicht zu verachten . Den

Hang , auf dem sich der Graben hinziehen soll , beleuchtet eS laum .

Aber e» mutz es dem Gegner schwer machen , den Dorfrand besetzt

zu halten ; Gestallen , die sich vorwagen würden , müßten sich deutlich
von der bellen Glut dahinter abheben .

Uebler sind di « Leuchtkugeln , die hier und dort emporsteigen und

auf Berg und Tal ihr fahles Licht werfen . Tann heißt eS still -
stehen , bester noch , sich rechtzeitig niederwerfen , — zumal fast jedes -
mal ein Dutzend Schüsse die Helligkeit durchstreifen .

Zischende , gurgelnde Granaten mit ihren Explosionen singen
das gewohnte Lied der KriegSnacht .

Endlich hat sich die Kolonne einigermaßen richtig auf die ganze
Linie de « weißen Bande « verteilt . Sicherungsposlen sind vorge -
schoben . Spaten und Picken beginnen ihre Arbeit . Ein unverschämter

• ) Siehe Rr . 185 und Nr . 140 de « . vorwärt » ' .

Boden I Schon nach dünner Lehmschtcht Stein « — Steine — Steine .
Die Spaten liegen fast restlos neben den Gewehren . Klappernd
schlagen die Krenzhacken in den hatten , weihen Stein , daß kleine
Funken stieben .

Die Unteroffiziere gehen hin und her : „ Macht doch nicht so ' nen
Skandal ff — Sie haben gut reden . Eisen auf Stein gibt nun
einmal seinen Klang . Und ewig still und stumm seine Arbett tun ,
geht schließlich auch nicht gut .

Maitchcr Tropfen Schweiß fällt aus da « Gestein . Schon meint
hier und da einer nicht mehr zu können .

Der Feldwebel , der die Aussicht führt , biegt sich zu den Feiernden
nieder . „ Kinder , greift schon noch ' mal zn l Ilm eins werden wir
ja abgelöst . Schafft bis dahin , was Ihr könnt I Es ist doch Euer
eigener Vorteil ! In diesem Graben habt Ihr morgen bielleicht ein ,
zwei Stunden im feindlichen Feuer zu sitzen , ehe e« richtig losgeht .
Seht zu, was Ihr machen könnt . '

„ Wie spät häöen wir ' S denn setzt ?'
„ Elf durch . "

„ Lieber Himmel I Noch zwei Stunden kl "
Aber die harten , mllden Hände greisen doch wieder zu ; und

wenn auch da ? Tempo der Arbeit allmählich etwas nachmtzt , es
wird doch fleißig geschafft , bi « endlich — endlich die Ablösung kommt

Noch ein wenig verschlascn und mürrisch , aber doch mit frischen
Kräften setzen die Neuangekommenen die Arbelt fort .

Glücklicherweise stößt man hier und da, nachdem «ine gewisse
Steinschicht Überwunden ist , jetzt wieder ans weichen Boden . Tie
Spaten finden wieber Arbeit . Und »S ist . als schüfe die Ueber -
Windung der Steinschicht vielen Müden au » plötzlich wieder neuen
Mut . neue Kraft . Tiefer und tiefer wird der Graben .

Hallo , Pioniere I Ein paar Offiziere und Unteroffiziere schreiten
die Arbeit ab , hier noch Weisungen gebend , dort lobend oder tadelnd .
Dann verteilen sie einen Teil ihrer mitgebrochtcn Mannschaften
zwischen die Arbeitenden . Einige sollen an besonder « schwierigen
Stellen die Arbeit am Graben zu Ende führen helfen , di « anderen
mit je acht Schritt Abstand die AuSfallstnsen tn die Vorderwand
deS Graben « hauen . Neue « , frisches Schaffen beginnt . Schltehltch
wird sich die Infanterie vor den Pionieren auch nicht lumpen lassen .

Unterdes hat der Rest der Pioniere einen anderen Austrag er -
halten .

Gebückt , teilweise völlig kriechend krabbeln ste den Hang weiter
hinauf , dem Drahtverhau zu.

Bald bört man hier und dort ein leise « Klingen , geheimnis¬
volles Klappern .

Jetzt sind ste bei der Arbeit , daS starke Verhau von festem
Stacheldrabt zu zerschneiden , möglichst breite Wege durch da « Hmder -
nts zu bahne » .

Dt « im Graben lauschen und äugen .
Werden sie drüben auch setzt noch nichl » merken und der un «

heimlichen Arbeit ihren Gang lassen ? . . .
Ein paar Schüsse knattern drüben lo «.
„ Achlung I Au' pasten ff
Manch einer greift schon nach seinem Gewehr , alleS duckt sich.

Das Klirren und Klickcrn vorne am Draht verstummt auch .
Aber es folgt nichts weiter . Augenscheinlich nur wieder ein paar

der üblichen Postenschüsse . . .
„ Arbeiten , Kinder ! La « ! loS ! In einer Stunde muß alles

fertig sein ff
Wieder schwingen die Picken , stoßen die Spaten . Hier und dort

ist der Graben schon tief genug . Murrend müssen die hier Beschäf «
ttgten heraus und an anderen Stellen helfen .

„ Eindecken 1"
Mir dunller Lehmerde und oiligestochenen Grasstücken wird da «

berauSgeichaufelte Stetngeroll noch nach Mögltchiett verdeckt . Di «

Eiligen stehen schon . daS Gewehr übergehängt , Spaten oder Stein -

hacke über der Schulter .
Im Osten schimmert e? schon feldgrau herüber .
Gott wi Dank : „ Abrücken I"

IM Nu ist der Graben geräumt , alles tot und leer .

Im Eilschritt geht ' s in die Schlucht zurück, zur Ruhe .

Tie Schlucht .
Ein malerisches Bild , diese Schlucht mlt törem Gewimmel von

grauen Gestallen .
Tief , mit steil , fast überall gleichmäßig abfallenden , von dürstigen

Bäumen bestandenen Hängen schneidet sie durch das Gelände . Auf
dem seindwärtS ttrgenden Plateau , nicht weit von ihrem Rande und
diesem parallel , wacht tn halbzersckiosleuen Gräben ein « bewaffnete
Wehr vor feindlichem lieberfall . Die iiatörliche Beschaffenheit de «
Bodens selbst gewährt einigen Schutz gegen feindliche Artillerte .
Gleicht doch diese Mulde fast einem Schützengraben , tns Hundertfache
vergrößert . Es müßt « schon ein großer gusall walten , sollte eine
feindlich « Granate gerade auf dem steilen Abhang platzen , der von
dem seindwärtS liegenden Plateau her sich zum Grund « der Schlucht
tzerniederzieht .

Hier haben denn auch die Kompagnien , dl « für den bevv »

stehenden Angriff herangezogen sind , ihr Lager ausgeschlagen . Welch
bunter Anblick ! Knie an Kut «, bald flach und lang , zum Lirgen
eingerichtet , bald kürzer und tiefer , mit Sttzgelegenheit . Um vor
dem aufgeworfenen Erdgeröll zu schützen, zwischendurch Geflechts
aus Zweigen . Hier und da auch eine Zeltteinwand herkbergespanut
oder als Windschutz aufgerichtet . Etagensörmtg steigen diese luftigin
Behausungen von unten " btS dicht unter den Rand de « Plateaus
hinauf . An manchen Stellen wird noch eitrig am weiteren Ausöau

gearbeitet . Der ein » schippt , andere suche » Zweig » zusammen ,
hacken st « zurecht und verflechten sie zwischen cingetammten Pflöcken .

Die meisten freilich pflegen der Ruh « . In Mäntel oder Decken
— oft auch beide » — gehüllt liegen und kauern st « tn den Löchern .
müde , sehr müde nach all den Strapazen und Aufregungen der letzten
Tage und der Anstrenming einer durcharbeiteten Nacht , und doch zu -
meist nicht eigentlich schlafend , sondern in unruhigem Äedös » sich hin -
Und herwälzend .

Unten auf demBoden der Schlucht werden dicletzten Vorbereitungen
für den Angriff getroffen . Unterossiziere erhalten von ihren Por -

gesetzten eine Instruktion . Säcke mit Handgranaten werden au « -

gepackt . Minenwerftrablcilungen bauen in aller Eile noch ihre kleinen
und doch lo gesährltchen Mörser «tn . die bei dem vorbereitenden

Feuer helfen sollen , indem sie ihre stetlsitegenden Geschosse aus das
vom Feind » besetzte Plateau schleudern .

Durch den Wald , der auf der feindabwärts gelegenen Seite di «

Höbe bedeckt und sich an einer Stelle auch noch tief den Hang
herunterzieht , kommen einzeln , in Abständen von zehn , zwanzig
Schritt , noai letzte Vcrslärftingcn . Viele schleppen Säcke mit Hand »
granaten . Minen . Gott weiß was alles .

Ordonnanzen , Osfiztere eilen kreuz und quer .
Tos Ariilleriekeuer nimmt zu. Ganz „schwere Sachen� beginne «

über die Schlucht herüberzuaurgeln .
Immer mehr der Schläfer erwachen . Immer bunter Wird da »

Gewimmel .
Die Sonne steigt dem Mittag näher und näher , 8. N, (z)



g eh e ? w e Sitzung abhalten � um Fkagen der nationalen Verteidi -
gung zu erörtern . Eine Abordnung der Katnmergrnppen besprach
diese Angelegenheit mit Briand , der erklärte , daß die Regierung
im Prinzip einer Geheimsitzung , die ja durch die Verfassung vor -
gesehen sei , zustimme . Er sei aber der Ansicht , daß es von der Re -
gierung abhängen müsse , darüber zu bestimmen , ob Geheimsitzungen
am Platze seien und welche Gegenstände dabei erSrtert werden sollten .
Das Ergebnis der Besprechungen war , daß man im Prinzip zu einer
Einigung kam . Tie Abgeordneten waren ebenso einmütig der An -
ficht , daß eine Geheimsitzung nur im Einverständnis mit der Re -
gierung beschlossen werden könne . Ten von Briand bezüglich der
Modalitäten der Sitzung gemachten Einschränkungen wurde gleichfalls
zugestimmt .

Englische Einkommenftener
auf amerikanische Wertpapiere .

London , 27 . Mai . ( W. T . B. ) Der Sckiatzkanzler be -

absichtigk , eine besondere Einkommensteuer von
2 Schilling auf das Pfund Sterling auf ameri -
konische Wertpapiere zu legen mit der Absicht , den
UebergaNg der amerikanischen Wertpapiere aus dem Privat -
besitz in den Besitz des Staates zu fördern .

dkenstpsiicht unö Gewijsensskrupel .
Rotterdam , 27 . Mai . ( W. T. B. ) „ Nieuwe Rotterdamsche

Courcrnt " meldet aus London : In einer neuen Ar -

meeverordnung über Vergehen gegen dir

Disziplin wird bestimmt , daß Soldaten , die sich aus Ge -

wisscnsskrupeln ein derartiges Vergehen zuschulden kommen
lassen , im Falle ihrer Verurteilung nicht in einem militari -
schen , sondern in einem Zivilgefängnis ihre Strafen ab -
büßen sollen ,

Keine Pflngsttuhe für öl » englischen
Munitionsarbeiter .

London , s ?. Mai . ( SB. X. 33. ) Lloyd George hatte im

Munitiontministerium ein « Konferenz mit Lrbeit -

gebern aus dem Maschinen « und Schiffbau im Eaibe -
und Tyne - Vezitk . Lloyd George wünscht zu erreichen , daß die
Arbeiter auf Pfingstferien verzichten . Er sagte ,
daß die Osterfeiertage eine beklagenswerte Wirkung auf die Pro -
duktion von Munition hatten . Es sollten zwei bis drei Tage frei
sein , aber ialsächlich wurde ein « ganze Woche nicht gearbeitet und
die Fabrikation ging in beiden Wochen auf die Hälft « herunter .
Gegenwärtig ist der Bedarf an Munttion sehr groß .
Der Kampf ist an einigen Stellen sehr heftig und wird auch an
der britischen Front heißer Und heißer , und Feiertage feien im -
denkbar , da die Lieferung von Munition darunter leiden würde .
Wenn zwei oder drei Tage als allgemeine Feiertage freigegeben
würden , so wäre es Unmöglich , daß die Arbeiter pünktlich nach
Ablauf der Frist zur Arbeit kamen . Die Munitionsarbeiter

müßten soviel Patriotismus haben , daß sie sich tn den nächsten
paar Monaten um jeden Preis besonders anstrengten . Es handle
sich dabei nicht allein um Munition , sondern auch um Geschütze .
Schweke Geschütze würden dringend verlangt ; außerbem fehle ei
an Hunderten von Maschinengewehren .

London , 37. Mai . ( W. T. B. ) ( Meldung de « Reuterschen

Bureaus . ) Di « Arbeiterführer unterstützten Lloyd Georges
Forderung , daß die MunitionSarbekter auf Pfingst -
ferien derztchte « sollen .

die slustaufch - Gefangenen .
London , SK. Mai . ( W. T. B. ) OberhauS . Lord Aewton

teilte mit , daß die britische Regierung der deritschen Regierung vor
einiger Zeit oen Votschlag machen ließ , bei der AuSwechse -
lung von Zivilgefangenen d- ie Altersgrenze von 55

aus 50 Jahre und bei Felddienstunfähigen auf 45 Jahre herab .
zuiStzcn .

ForöerimgenöerdergarbeitervonSüötDales .
London , 27 . Mai . ( W. T . B. ) Bei den Verhandlungen

des HandelSamtS mit dein ausführenden Ausichuß der B e r g-
lente von Südwales forderten diese eine Lohn -
erhöhung von 15 Prozent vom 1. Juni ob .

Jelflttü unter Kriegsrecht .
London , L7 . Mai . ( W. T . B. ) In Dublin wurde

heute bekanntgemacht , daß wegen der in gewissen Teilen Jr -

Lesstngthtater : �Gchwarzer peter . '
Bei der Dürftigkeit , welche nicht nur die um künstlerische Auf -

gaben ringende , sondern ebenso auch die auf bloße Lustspielunter -
Haltung eingestellte Bübnenpröduktion zurzeit charakterisiert , war
die von einer ausgezeichneten Darstellung getragene Komödie der
beiden dänischen Autoren H. Berg ström und A. Barsen «in «

angenehme Ucberraschung . DaS wohlbekannte Spiel mit allerhand
verfänglichen Situationen , die bis zum Rand k«S EhebrncheS gehen ,
um die leichtsinnigen Flüchtlinge dann wieder in den sicheren Hafen
ihres legitimen Bundes rückwärts zu bugsieren , ist da in leichterer
und freierer Laune als sonst meist variiert . Der intrigante Psyehv -
löge — hier ein Professor , an den sich die verschiedenen Parteien
im Hause des wackeren Landarztes Bang vcrirauensvoll um Rat
und Hilfe wenden und welcher dabei selbst im Trüben fischen möchte ,
zeigt einen Geist , der von den senlcntiösen Eitelkeiten des konven¬
tionellen Räsoneurs in dem französischen TbesenstÜck lebendig ab »
sticht . Die Art , wie er in Liebessachen konsultiert , seine Theorie
von den vagabundierenden ElektrizitätSslrömunaen stets mit den¬
selben Worten vorträgt , parodiert setzt witzig jenen Ttzpu «. Die
Plauderelen sind mit feiner Ironie gewürzt und der Spott , den

ihm das listige Werben um die schöne Frou des Freundes gm Ende
einträgt , weckt sehr gerechte lustsvirlmäßige Schadenfreude . Noch
glücklicher ist die Gestali «iNeS wtldwüchsigen , mit seinem lustigen
Mm ' ll stliatz in die Zivilisation des BangschtN Heim « hineingeschnei¬
te - > kindischen Künstlcrgenies gelungen . B a s se r M an n schuf
ans dem blonden , treuherzig blickenden Burschen geradezu ein Kabi -

ncilstück und wurde von Else Bassermann in der Fignr der

wahlvsrwandten Liebsten vorirejfllch sekundiert . Da « Bilohaucr -
b. - . z gerät bei den Koketterien ocr jungen Frau Bang in lichter -
letzen Brand . Und wie so Künstler sind , setzt die Verliebtheit sich bei
il ' M soiort in große und sicherlich im Augenblicke selbst geglaubte
Ltunstvrogramme Um. Er radebrecht vor dem Modell ein Langes
und ein BretieS von der neuen ÖfsenbaruNg . Daß sich dabei im
Grunde nichts denken läßt , tut der Begeisterung keinen Eintrag .
Die kindliche Naivität der Ekstase trat tn dem Bassermannschen
Sviel mit überwältigend drolliger Naiürltchkett hervor . Doch schnell
wie er gekommen , zerstiebt der Spuk . Ein « Kriegslist seiner
Liebsten , zu der sie der Professor angsstistet , weckt ihn aus seinem
Rausch , und in reuiger Erkenntnis kebrt er zu ihr zurück . Zu
besserer künftiger Sicherheit soll dann auch gleich die Hochzeit folgen .
Aebnlich ergeht es der abenkeiterlustigen Dame , bei der sich der
Professor als Ersatzmann für den leer gewordenen Verehrerpolten
meldet . Die schwierige Szene des Sich - WiederfindenS der beiden
Gatten ist einfach und mit liebenswürdiger Diskretion gezeichnet .

Flka Grüning war eine köstlich gutmütia - dumme Schwie -
germama . Die ungleichen Eheleute kamen durch Kurt Götz ' und
Fräulein B aller , der überschlau » Psycholog durch Herrn Max
Lands gcvsndt und gut zur Geltung . dt

lands noch Immer andauernden Unzufriedenheit und Unruhe
das Kriegsrecht in ganz Irland bis auf
weiteres in Kraft bleibt .

Verurteilung pslnifcher SoZiaklften .
Kopenhagen , 27 . Mai . ( W. T . 33. ) Wie Moskauer

Zeitungen berichten , fand vor dem dortigen Gericht ein

Prozeß gegen mehrere Polen wegen ihrer Zuge -
Hörigkeit zu der sozialdemokratischen Partei Polens und
Litauens statt . Der Prozeß hätte in Warschau stattfinden
sollen , wurde aber nach der Räumung Warschaus nach Moskau

verlegt . Ein Angeklagter wurde zu 6 Jahren Zuchthaus ,
drei andere zu lebenslänglicher Verbannung verurteilt . Eine
andere Abteilung desselben Gerichts verhandelte gegen
mehrere Juden wegen ihrer Zugehörigkeit zum sozia -
listischen Bund . Sämtliche Angeklagte wurden zu lebens -

länglicher Verbannung verurteilt . Ein dritter Prozeß richtete
sich gegen einen Polen wegen feiner Zugehörigkeit zu der

politischen sozialistischen Organisation . Auch er endete mit

der Verurteilung des Angeklagten zu lebenslänglicher Ver -

bannung .

Die provisorische Regierung in Süöchina «
Kopenhagen , 27. Mai . ( W. T. B. ) „ R » ß k o j e © I o » o"

meldet aus Schanghai über Chärbin : Di « provisorische
Regierung von Südchtna wirb in Kanton aus Vertretern
der Provinzen Kwangst , Kianm ' i , Mnnan , Kneitschu , Szetschuan
und Huna « gebildet . Die Proklamierung der Un<ibh «ngtgkeit
dieser Provinzen wird in den nächsten Tagen erwartet . In jeder
Ptoving wird eine Militärverwaltung mit einem Gencralgouvernenr
an der Spitze eingeführt . Tie oberste Leitung wird General Tscben
TschuN Jö Juan solange innehaben , bis der Präsident von Süd -
chitla durch Polkswahl bestimmt sein wird .

politische Ueberflcht .
Sin « euer PoltzeiprSstdriet für Berli « .

» mtlich . Brrlin , 28 . Mai . ( W. T . B. ) Sein « Majestät
der Kaiser und König haben den RegiennigSpräfideuten
Freiherrn von T s cha m m er und Ouaritz in

Breslau zumStaatssekretärfürSlsoß - Loth .
ringen , den Polizeipräsidenten von Zagow in Berlin zum

RcgirtungSpräsidcntcn in Breslau , den Polizeipräfi -
d e n t e n von Oppen inBreSlauzum Polizeipräsidenten
in Berlin und den Landrnt und Polizeidirektor von

Miguel in Saarbrücken zum Polizeipräsidenten in Breslau

ernannt .

Wieder « in sozialdemokratischer Stadtrat .
Die Stadtverordnetenversammlung von Elbing wählt « am

Freitag den Genossen Peter , Ockonom des VolkshauseS , zum
unbesoldete « Stadtrat . Der bürgerliche Gegenkandidat unterlag
in der Stichwahl mit 8 Stimmen .

Städtische VerforgungSmastnahme » .
lieber die Einführung der Gulaschlanonen in verschtedenen

Städten ist schon mehrfach berichtet worden - In Köln durchfahren
i«tzt sllns solcher fahrbaren Küchen die Stadt und geben eine

74 Liierportion für 20 Pfennig ab . Der Speisezettel weist
Mittags viermal dicke Suppen mit Fleisch bezw . Speck auf . während
abends stets «ine dicke Suppe mit Kariosseln und Gemüse erhält -
lich ist. In Mannheim sind sechs ZlÜchenwagen eingeführt , hi
Lichtenberg drei , auch tn Leipzig , Magdeburg usw .
fahren bereits Küchen umber .

In Frankfurt a. M. ist der Eicrverkauf in folgender Weile
geregelt . Nur gegen Vorlage der Butter - und Fetlkarte werden Eier
berabfolgt . Jeder Karteninhaber erhält in der Woche höchstens sechs
Eier . Der Preis für städtische Eier beträgt 13 Pf . und für die aus
Bayern bezogenen 17 Ps .

Tie Stadt Strapburg hat Im letzten Monat eine Volks -
küche errichtet , für deren Miete und Fehlbeträge die Stadt auf -
kommt . Die Küche wird ehrenamtlich verwaltet . Für ein Mittag -
essen , bestehend aus Suppe , Fleisch oder Eierspeise und Gemüse
werden 70 Pf . , für ein einfacheres Abendessen 60 Pf . verlangt .

Die Abgabe billiger Lebensmittel an Unbemittelte hat die Stadt
Würzburg beschlossen . Die Bezugsberechtigten find dvrt in drei

Klassen eingeteilt worden : 1. Haushaltungen bis zu 000 M. Ein -
kommem 2. Haushaltungen von einem Einkommen von 000 —1600 M.
bei einer Kopfzahl von wentgslenS vier Personen und S. Hau « »
Haltungen mit einem Einkommen von 1500 —2000 M. mit wenigsten »
sechS Köpfen .

Für dies « Haushaltungen wird der Preis für daS Pfund Kar -
tosseln und Brot um je einen Pfennig ermäßigt . Da e« sich um
SOOO in Frage kommende HauZhallmigen handelt , beträgt die Aus -

gab » etwa 80 000 M. , die durch sreiwilligc Beiträge und Stiftungen
gedeckt werden sollen .

Der Magistrat München hat bei den Brotkarten «ine Herab -
Minderung um st , Pfund eintreten lassen und dagegen Ausweis -
marken zum Ankauf von Reis , Grieß und Hülsenfrüchten gegeben
und zwar jeder Brotkarte zwei AnSweiSwarken zu fe einem halben
Pfund , so daß jeder Brolkarteninhaber ein halbes Pfund Nahrung » «
mittel mehr erhält .

Den Kartoffelvcrbrauch bat Nürnberg in folgender Weife

geregelt . Auf den Kopf der Bevölkerung entsallen für zwei Wochen
12 Pfund . Personen , die größere Kartosselmengcn benöligen , er -
halten «in « Zuschlagkarte von 0 Psnnd für 14 Tage .

Eine städtische Wurstküche hat Solingen eing «.
richtet . Alle ? Btkh , und zwar auch da « ausländisch «, wird einem

Beschluß der Etädicverlrclcr in Rheinland - Westfalen entsprechend
den Städten zugeführt , die die Gchlachtung besorge » nnd das Fleisch
zu festen Preisen an die Metzger abgeben ; den Metzgern wird vor¬

geschrieben , welcher Prozentsatz al » Händlergewinn zugeschlagen
werden darf . Solingen gibt nur da » reine Fleisch ob und ver -

wurstet die dazu geeigneten Teile selbst . Die Stadt hofft 8000

biß 4000 Pfund Wurst wöchentlich herstellen zu können . Bisher
hatten es die Metzger verstanden , alle Teile so zu vcrwurstiln ,
daß . getvöhnliche " Blut - und Leberwurst überhaupt nicht mehr zu
haben war . ES gab nur Noch „beste " zu ll M. da « Pfund .

Eine Fletschst elle wird in Essen «ingeticknei . Die Stadt
übernimmt alles eingeführt « Bteh und verleilt an die Metzger nach
Maßgab « der einzurichienden Kundenlisie . Die Wursssabrikaiion

selbst zu übernehmen , Hot die Eiadi abgelehnt . ES ist auch nicht
vorgesehen , baß die Wirtschaften Fleischspeisen nur geaen Fleisch -
marken abgeben dürfen , sie sind nur berechtigt , . regelmäßigen
Mittagsgästen " , die in Essen wohnen , die Marlen abzuverlangen .
DaS in Essen gegenwärtig zur Beriügung steheude Fieii ' chqunnium .
ohne Speck und Feit , daS schon feit längerer Zeit auf Karten rnl -
nommen wird , beläuft sich aus 160 Gramm pro Kops und Woche . —

Dem dringenden Verlangen der Arbetterlchast , systematisch mit Ein -

richiung von Polksküchen vorzugehen , ist die Tiadtverwaliung bis

jetzt noch nicht nachgekommen . _

Schulgeld in Volksschulen .
Die Bremische Bürgerschost beschäftigte sich am Mittwoch mit

dem Antrag der sozialdemokratischen Fraklioir , den Senat zu be «

auftragen , die Aufhebung des Schulde « für Volksschulen in
die Wege zu leiten . In Bremen herrscht noch das Dopvelshstem ,
nach welchem ein Teil der Volksschulen unentgeltlichen Unterricht
erteilt , ein anderer Teil aber nur gegen Schulaeld . Der sozial -
demokralisch « Antrag fand bei der Bürgerschaft kein Entgegen -
kommen ; selbst der früher « freisinnige ReichSiagSabgeordneie
Hormon » hegi » Bedenlen . Der « nirag wurde abgelehnt .

SenLrawsrsammwng öes Kreises
Nieöerbarnim .

Der Wahlvcrein des Kreises Niederbavnim hielt gestern seine
Generalversammlung ab . Die Bersammlung war von 129 Tele -

gierten besucht . Zu Beginn der Sitzung ehrten die Genossen das
Andenken von 217 im Felde gefallenen nnd IL verstorbenen Vereins -

Mitgliedern in üblicher Weise . Aus dem Vorstands - und Kassen -
bericht ist zu entnehmen , daß der Verein Ende März 1915 15 500

Mitglieder zählte ( darunter 3lä5 weibliche ) , Ende Marz 1916 ist
die Zahl der Mitglieder auf 13 974 ( darunter 2085 weibliche ) ge -
fallen . Die Zahl für 1910 ist etwas zu niedrig angegeben , weil
die Angaben aus den Bezirken Erlner , Herzfelde , Oranienburg
und Mablsdorf noch ausstehen . Der Kassenbesiand beträgt gegen
20 298 Mk. im Vorjahr 19 679 Mk. im Jahre 1910 . Erwäigit wurde .

daß ein erheblicher Teil der Mitglieder die Beiträge , insbesondere
mit Rücksicht auf das Vorgehen des Parteioorstandes gegen den

. Vorwärts " , nicht zahlen wollte . Es wurde eindringlichst gebeten ,
sich durch unangenehme Verhältnisse innerhalb der Partei unter
keinen Umständen von der Parteipslicht abwendig machen zu lassen
und alles daran zu setzen , um die alten Mitglieder bei der Fahne

zu halten , neue zu werben und die Organisation den aus dem

telde Zurückkehrenden möglichst intakt zu übergeben . Dem

asfierer wurde Decharge erteilt .
Bei der Vorfiandswahl wurden gewählt : Vorsitzende:

Glöckner und Stein ; Kassierer : Paul Brühl , Vertreterin : Emilie

Brühl ; Schriftführer : Richter und Marie Göbel ; Vertreter

für Groß - Berlin : zum Aktionsausschuß : Glöckner . Emilie

Brühl , Preßkommission : Witzle , Lefle , Lokalkom -

Mission : Rieckmann , Schiedsgericht : Getzner , R e »

v i s o r : Andree , Vertreterin der Fraueri : Anna Kiesel .

Zu Kreisrevisoren wurden die Genossen Borger , Roßkopf ,
Röhl gewählt ; als Vertreterin der Kinder schütz -

kommission : Luise Baedelt ; in den Gemeindevertceter -

auSschuß : Burgschat , Gursch , John ; in den Kreis -

BildungSausschuß : Dergemann , Marie Buchmann , Gramm ,

Hartmann . Meyer , Oertcw Lank . Wiese . Der KreiSkonserenz
wurde ausdrücklich die Ermächtigung erteilt , etwa nötig werdende

Ersatzwahlen bis zum Wiederzufainmcntritt der Generalversamm -

lung vorzunehmen .
Der Antrag Reinicketidorf - Ost gegen Einberufung der Ber -

bandsgeneralversammlung wurde gegen wenige Stimmen ab »

gelehnt .
Bei den Vorschlägen zu den auf der VerbandSgeneralvetsamm -

lung vorzunehmenden Wahlen erhielten Eugen Ernst ,
Theodor Fischer und Boesie je 7 Stimmen ; mit an Ein -

stimmigkeit grenzender Stimmenzohl wurden an deren Stelle

Adolf Hoff mann , Herbst und Weise als Kandidaten

nominiert .
Die Kreisrevisoren wurden beauftragt , in Ober - Schönetveide

eine iklegelung herbeizuführen : dort weigert der frühere Klassierer ,
dem bereits Decharge erteilt ist , die Abgabe der Kasse .

Die Versammlung beschloß gegen 3 Stimmen , dem Antrag
der Kreiskonferenz und des Zentralvorstandes Groß - Berlin� a u f
Ausschluß des Genossen Legten aus der Partei bei -

zutreten . Bei der Erörterung der Frage , ob die Rechte und

Pflichten deS Genossen Legion ruhen , wurde erwähnt , daß er seit
1915 Parteibeiträg « nicht gezahlt und daß er den » Vorwärts ' ab -

bestellt hat . Der Vorstand wurde beauftragt , eine Darstellung der

Angelegenheit zu verösfcntlichen .
Gegen 16 Stimmen gelangt « folgende Resolution zur

Annahme :
„ Die Kreisgencralversammlung von Niederbarnim erklärt sich

mit der Haltung ihres Vertreters im Reichstage , Genossen Stadt -

Hägen , einverstanden . Die Generalversammlung billigt den
Beitritt ihres Abgeordneten zur sozialdemokratischen Arbeits -

gemeinschaft und erwartet von dem Genossen Starthagen , daß
er diesen Standpunkt im Interesse der Partei und der Arbeiter -

schaft in Zukunft weiter vertritt .
Die Generalversammlung ist mit der Haltung ihre « Ab -

geordneten im preußischen Landtag , Genossen H o f e r, sowohl im

Landtag als außerhalb desselben gleichfalls einverstanden .
Die Generalversammlung hält die Rede ihres zweiten Land¬

tagsabgeordneten , Genossen Braun , zur LebenSmittelfrage für
die Interessen des Volkes fördernd , doch kann die General -
Versammlung den sonstigen Standpunkt des Genossen Braun
nicht billigen .

Die Generalversammlung muß ihr Bedauern über die
Stellung ihres dritten Landtagsabgeordneten , des Genossen
H a e n i s ch , aussprechen . Sie verurteilt nicht nur seine Rede

zum preußischen Kultusetat , sondern seine ganze parlamentarische
und außerparlamentarische Tätigkeit . Die Generalversammlung
kann den Genossen Haenisch nicht mehr als ihren Vertreter und
in ihrem Sinne handelnd betrachten .

Weiter erklärt die Kreisgencralversammlung , vor wie noch
auf dem Boden des Parteiprogramm ? , der Beschlüsse der

deutschen Parteitage und der internationalen Kongresse den

Kampf weiter zu führen und ersucht die Parteigenossen de »

Kreises , fest zur Partei und zu ihrer Organisation zu halten .
Die Generalversammlung spricht die Erwartung au « , daß

der Parteivorstand seinen gewaltsamen Maßnahmen gegen den
. Vorwärts " endlich ein Ende macht . "

Ms Groß - Serlin .
Wer Butter haben will t

Die Anmeldungen zu den Kundcnlisten zum Zwecke der

Butterlicferunss können bis DienStckg abend erfolgen . Die

Eintragung geschieht durch Abgabe der Zuckerkartcnkopfstücke .
Die Wahl de ? Buttergeschaftes bleibt dem Käufer iiberlassen .

Die Gastwirte haben sich durch die Bestimmung , daß
die Zuckerkartenkopfstiicke zur Anmeldung deS Buttcrbezuaes
dienen sollen , beunruhigt gefühlt , da ihnen diese Zucker -
kartenkopfstücke nicht oder nickt in geniigender Menge zur
Verfügung ständen . Gelbstverständlick ist dies von den Groß -
Berliner Gemeinden berücksichtigt . In Berlin erhalten die

obengenannten Personen Zuckerkartenkopfstücke , die , den ihnen
zugewiesenen Buttcrmengen entsprechend , vom Magistrat bc -

sonders zugestellt , und zwar so rechtzeitig , daß die Anmeldung
noch innerhalb der durch die Verordnung festgelegten Frist ,
nämlich bis Dienstag abend , erfolgen kann .

Gewitterschaden . DaS Gewitter , da « in der Nacht zum Sonn -

tag Berlin und den Kreis Teltow überzog , hat beträchilichen
Schaden infolge Itoberschwemmungcn verursacht . Tiefer gelegene

Felder waren am Sonntag mittag noch überschwemmt . Auch die

Unterführung des Anhalter Güterbahnhofe » stand früh um 6 Uhr

einen Meter unter Wasser . Die Feuerwehr mußte mehreremale

Hilfe leisten . Unter nnderm auch Jägerstraße 1 und Brunnen -

straß « 133 , wo Straße « bahn Mo st en vom Blitz getroffen war -

den waren . Wegen Kurzschluß erfolgte ein Alam nach der Holl -

mannstraße 10, wo infolge einer elektrischen Entladung die ge -
samte Beleuchtung brannte . Im Grunewald sind ebenso wie

in der Jungfernheide und der Königsheide mehrere alte Bäume

vom Blitz gefällt worden . _

Milchbezug von Volle in Pankow .
Da die Meierei Bolle vom 1. Juni ab ihre Verkaufswagen dor -

ausstchtlich nicht mehr in Pankow verkehren lassen wivd , bat die Ge -
metnde Porsorge getroffen , daß von drei festen Perkaufsstellen ( A u t -

fchmid t , Berliner Str . 6, Scher mann , Bertiner Str . 94 , und



rjoßdf , Fsorastr . 4) VollemikH zum Verkauf gelangt . Inhaber von
Milchkarten , welche bisher Milch von Lollewagen bezogen haben .
sollen nach Möglichkeit einer Verkaufsstelle für diese Mich zuge -
wissen werden . Voraussetzung hierbei ist , daß Anmeldungen hier -
zu bis Dienstag , den 30. Mai . auf Zimmer 39 im Rathaus erfolgt
sind . Ohne Milchkarte kann in den erwähnten Verkaufsstellen Milch
in Flaschen zu höheren Preisen bezogen werden .

Eine Clcktrizitüts - Gefcllschaft . für die die Sommerzeit nicht
existiert . Die Deutsche Elektrizitäts - Gefellschaft . Blücherstraste .
hat es abgelehnt , ihre elektrischen Schaltapparate auf die neue
. Neun - Uhr - Schaltung " einzurichten , „ weil sich eine Aenbe -
rung an den Schaltapparaten nötig machen würde , überdies auch
Störungen entstehen könnten , so dast die Nachteile und Kosten in
keinem Verhältnis zu den Ersparnissen stehen , um so weniger , als
im Herbst die Schaltapparate wieder umgebaut werden müssen " .
Die Gesellschaft lästt nach wie vor die Ausschaltimg der Beleuchtung
um 10 Uhr , d. h. jetzt um 11 Uhr , vornehmen ; natürlich auf Kosten
der Abnehmer . _

Zwei Todesstürze .
Am Sonnabend nachmittag sprang der 61 Fahre alte Kürschner

Wladislaus Müller aus dem Fenster seiner im dritten Swck des

Hauses Koppenstraste 76 gelegenen Wohnung auf den gepflasterten
Hof hinab . Er zog sie einen Bruch der Wirbelsäule zu und

war schon tot . als ein Arzt erschien . — Am vergangenen Donners¬

tag fiel die 7 Jahre alte Schülerin Frida K. aus dem Fenster
der im dritten Stock des Hauses Rheinsberger Straße 66 gelegenen

elterlichen Wohnung auf den Hof hinab . Mit einem rechtsseitigen

Oberschenkelbruch wurde sie nach dem Lazaruskrankenhaus ge -

bracht , wo sie am Sonnabend abend verstarb .

Ncberfahren und getötet wurde am Sonnabend abend der

4 Jähre alte Sohn Willi des Gastwirts GieSke aus der Wenden -

ftratze 4. Der Knabe lief hinter einem mit Heu beladcmen Wagen

her . Von der rechten Seite wollte er etwas Heu nehmen , kam

dabei vor dem Hause Nr . 7 zwischen Vorder - und Hinterrad zu
Fall , wurde überfahren und blieb mit schweren inneren und äuße¬
ren Verletzungen besinnungslos liegen . Da er noch Lebens -

zeichen von sich gab , brachten ihn Vorübergehende nach der

Rettungswache am Görlitzer Bahnhof , wo aber der Arzt nur noch
den Tod feststellen konnte .

Einen schweren Verlust haben die Genossen kn Oberschöne -

weide erlitten durch den Tod des Genossen Paul Wilke .

Schon in früher Jugend stellte sich der Verstorbene in den Dienst

seiner Klaffengenossen . Sein Idealismus liest ihm kein Opfer zu

groß erscheinen , um es seiner Sache darzubringen . Unermüdlich

wirkte er in der Partei , in seiner Gewerkschaft der Maschinisten
und Heizer , in der Armen - , Kriegs , und Brotkommission des
Ortes , als Beisitzer im Gcwcrbegericht ; auch der Jugendbewegung
wandte Wilke sein Interesse zu . llebeoall war unser Parteifreund
zur Stelle , wo es galt , für die Sache der Allgemeinheit , für die
Interessen der Arbeüer zu arbeiten . Und das trotz der Sorge für
die Familie . Wilke litt schon länger au einem HalS - und Nerven¬
leiden , aber er arbeitete t - ü in die letzten Tage unausgesetzt für
die Partei , zur Tag » und Nachtzeit , der Agitation und der Or -
ganisatku nützend ; bis es gar nicht mehr ging . Dann mußte
Wilke sich aufs Krankenlager legen . Drei Tage später hauchte er
sein Leben aus , da ärztliche Hilfe nur schwer zu erlangen war .
Ein echter Sohn des Volkes ist mit ihm dahingegangen . Die Ge -

rtossen von Oberschönewetde betrauern in dem Dahingeschiedenen
einen braven Kampfgenossen , dessen Andenken sie in Chrcn halten
werben . Die Beerdigung findet morgen nachmittag 5 Uhr statt .

Sportpark Treptow . Das für gestern ausgeschriebene M e -
mento 1916 , ein Dauerrennen über 1 Stunde , hatte wieder eine
zahlreiche Züsch auermenge herbeigelockt . Die startenden Fahrer ,
Bauer , Stellbrink , Jcmke und Lewanow , versprachen einen recht inter -
cjsanten Verlauf des Rennens . Leider jedoch kam das Publikum
durch einen sehr bösartigen Sturz zweier Schrittmacher und eines
Fahrers in einem vorausgehenden 10 - Kilometer - Rennen im Stunden -
fahren nicht auf seine Rechnung . Bei diesem 16 - Kilometer - Reimen
stürzte in der letzten Runde der Schrittmacher Stellbrinks , G e p -
pert , und verwickelte in seinen Fall seinen Fahrer sowie den dicht -
auf siegenden Schrittmacher Bauer . Während Geppert anscheinend
unverletzt blieb , ersitt Stellbriuk eine Schulterverletzung . Bösartiger
noch war der Sturz Bauers , der mit schweren Kopfverletzungen f>e-
sinnungslos van der Bahn getragen wurde .

Der Verlauf des Rennens ist folgender : Im Hauptfahreu ,
dessen Endlauf nach mehreren Vorläufen von Abraham , Behrendt ,
Hofsmann , Hahn und Pawke bestritten wurde , siegte Behrendt ;
ihm folgte dichtauf Hoffmann . Das Prämienfahreu über
2400 Meter gewann K r a h n e r , 2. bis 4. wurden Tetzlaff , Pawke und
Nüdlitz . Prämien holten sich Seidler eine und Steinke drei . Ein
Vorgabesahren über 1200 Bieter gewann Nüdlitz mit 80
Meter Vorgabe , zweiter wurde Steinke bei 130 Meter Vorgabe .
Das unglückliche 10 - Kilo meter « Rcgn n en gewann Bauer ,
der von seinem Bruder als Schrittmacher trefflich geführt wurde ,
in 8 Minuten 46 Sekunden vor Lewanow ( 350 Meter zurück ) und
Janke ( 620 Meter zurück ) . Stellbrink gestürzt . Das Memento
1916 , Dauerrennen über 1 Stunde , hatte durch das Ausscheiden
Stellbriuks und auch dadurch , dast Bauer nach dem Sturze seines
Bruders zu einem wideren Schrittmacher übergehen mußte , erheblich
an Interesse verloren . Im Verlaufe des Rennens gab dann auch
noch Bauer , den das Unglück seines Bruders stark mitgenommen
hatte , auf . Von den beiden noch übriggebsiebenen Fahrern Lewanow

und Janke gewann Lewanow das Rennen mit einem Vstsprung
von über 3000 Meter .

Hnnbesperre im Norden Grost - Bersins . Wegen eines Tollwut -
falles iu Schön fliest hat der Landrat des Kreises Niederbarnim
die Hundesperre über die Amtsbezirke Schönfliest , Lübars , Herms -
dorf , Frohnau , Schönersinde , Schönwalde , Berlin - Niederschönhausen ,
ferner für die Ortschaften Hohenneuendorf , Birkenwerder , Borgsdarf ,

! Basdorf , Zühlsdorf , Bersin - Buchholz und die Oranienburger Forst
| bis zum 16 . August d. I . einschließlich angeordnet . Die Anord -

nung ist gestern in Kraft getreten . Während dieser Zeit find alle
Hunde anzuketten oder einzusperren ; sie dürfen nur mit einem
sicheren Maulkorb versehen und angeleint ausgeführt werden .

Kleine Nackirichten . Unter dem Verdacht des Kindesmordes ist die
24 Jahre alte Pflegerin Anna Napiray verhaftet worden , die in einem
hiesigen Krankenhause tätig war . Sie hatte in ihrer Wohnung in
der Reinickendorfer Straße am Sonnabend vormittag heimlich ein
Kind geboren , das später tot in einem Eimer aufgefunden wurde .
liS Polizeigefangene wurde sie nach dem Virchow - Krankenhaus ge-

bracht . — Aus dem Stadtschleusengrabeu gelandet wurde gestern früh
vor dem kaufe Oberwaffersrr . 10 die Leiche eines neugeborenen
Knaben . Sie war in einen Leinen ' appen eingeschlagen und mit

�
einer schwarzen Kordelschnur umwickelt . Die Nachforschungen nach

j der Mutter sind von der Krimiiialpolizei eingeleitet worden . — Eine
Warenhausdiebin , die in hochelegantem Kostüm und mit einem kost -
baren Hut Diebereien verübte , wurde in einem hiesigen Warenbause
festgenommen . Die Spitzbübin war erst kürzlich an . dem Gefäng -
nis eutlajjen worden und versteht sich aus das Geschäft . — Fest¬
genommen wurde auch eine alte Schlafstellendiebin , die mit „ Blumen -
!tränst en von Grabhügeln " arbeitet und mit treuem Augenaiisichlag
sich bei Wirtinnen einführte , dann aber stahl , was ihr urner die
Finger kam .

WetterauSsschtr » für daS mittlere Norddeutschland bis Dienstag
mittag . Ziemlich warm . Im Norden trocken und vorwiegend heiter .
Im Süden vcrändersich , Regensälle und fortdauernde Gewitterneigung .

Mus aller Welt .
Schiffsnntergang .

London , 27 . Mai . ( W. T. B. ) Nach den Blättern ist der
amerikanische Dampfer „Ii o a n o a k e" , der von San Francisco
nach Valparaiso fuhr , am 9. Mai an der Kalifornifchen Küste in
einem Sturm untergegangen . Von der Bemannung sind
46 ertrunken und drei gerettet .

Fliegerabsturz .
Blikarest , 27 . Mai . ( W. T. B. ) Auf dem Flugplatz Pipern

stürzte heute ein Fliegeroffizier , Hanpttnann Compineanu , ab und
blieb tot liegen .

»ai ' /eitoiZ [!Er HaseMnlsten

ü. Beizsr sowie Beralsg. CenteEW.
Bez. Berlin - Oberschönevreido .
Am Freitag , den 2K. ivtai , ver -

starb llnfcr langjähriges , treues
Mitglied , der Kollege

pau ! WiJke .

Ehre seinem SiiKnfcn !

Die Beerdigung st:. , italt am
Dienstag , den 30. Mai , nach -
mittags 5 Uhr , aus dem Eememde -
stiedhof Oberschönewetde .

Um recht rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltnng .

Kranken- n. Sleriiekasse

öer ßreciisler n. Bemlspossen ,
Ersatzkasse Banikiirg.

Verwaltungsstelle Berlin A.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

Fp ' &eis I�Sohp
am 24. Mai gestorben ist.

Die Beerdigimg findet am Mon¬
tag , den 29. Mai , nachm. 3 Uhr , e
von der Leichenhalle vcS städti - ff
scheu Friedhofes in Friedrichs
felde ans statt .

Die Ortsverwaltnng .

ttetfe - nkaekk

shlJail
Manzerhandlang

V£»3gBerllB, : Wiltielm - Btrasaa sSff ?.

. Haben Sie

empfehle nach Maß paffend
aearbeitete 8iützeinlagen sowie
Braclibaiidajjen aller Art ,
Leibbinden . StiltzkorfettS usw. , Artikel

zur cÄeflmdheiis - u. Krankenpflege . *

Pollmann , Slmdaglß ,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant fllr Krankenkassen .

Sie Baiafesi « �ie eins Biene !
Versorgen sie sich rechtzeitig mit unseren gesiriSten Schuhwaren . Kein j

zZrcvnenV . Fiihe . t SdrtBctfjföfte , f. a- ichwoil . ©cleuie , (. g
JtrointifnS . . t . aSencat «ts . , [ Jt >üt ) ntr ( rancit , \
t. Ballen , UDruci a. eniN! . ho-lllie,, . Zehen , V
t. Gicht , t. Rhenmlütsmno inehr : an -
tchnileeend , weich . - lafiiich . ansdilnknnias
ütltrt . Garantie für fidlere , vanerase

Hilfe , auch in den derzwsifeltsten Fällen ,
ut absolute Vranchbarkeit uni. geirruklen
Zchudwertö . — Velefchon Königstadt 1150.
bleichhalitgeS Lager in sehr warman. mitfcl *
wiums. ' i und "kühlen Sliidarlen , jcdei
■illlaraag ioote jeder Eigenart der Fiist «
cntsprechcrd . Illnstr . Prelallsto Irei .

StrickschnSs - Fabrik
'

Winzer & Co. , 0„ Kralsfr . 52, SiiÄS « ! ' ® " SSi
Frankfurter Str . 04, Nähe Marfusstr . , SO. , Kottbuser Str . 21 ü. Ciiar -
lottonburg , Kantstr . 125, NäheLeibnizftr . Hamburg , Rniset - SBUjjclm- Str . S.
Leipzig , Hahnstr . 17/19 . Bresiao , Neuscheslr . 42. Dresden . Ojruiiaec SlrJ22 .
München , Mni - m- unpl . 4 IL Coln , Zeughaus fir . 10. Chemnitz , Postitr . 63.

iaasaaa ®t22S £ 3SEn�J2ä5SKä3�

- - - - - - - - - - - TägL 8 Ulli . Sonnt 3 st , u. 8 U.

Robert Steidl
" Wiederanftreten

Otto Rentier
und das große Mai - Programm .

z ®

CsgarcÜen .
Vor der Stenererhölnmg *

fV« Pf. 100 SlOek 0,85 K

W' n n w l,iO M

O1' 1 « »» * w

5 n 2,00 „
Gute Qualitäten , eigenes Fabrikat .
Verkauf n. Versand v. 100 Slück an ,
bei 20 M. franko gegen Naclm .
Sendungen ins Feld nur gegen .

Voreinsendnng dos Betrages .
Keine Preislisten n. Stüokmuster .

Cigarettenfabrik L. Liebermann .
Berlin M SO , Cbausseostr . 88,

Fabrikgebäude , Hof 1 Tr .

itsü

J \ rrl ) AiA

CjvAxa 56�

in guter Ausführung

VORV/aRTS
BachdTucttarcS und Vertag
SW . 63 LöndenstraQe 3

Admiralspaiast .
Das neue Bisballett

�fran �antasis.

Für unsere 148/10 *

Hklmftbrüi
suchen wir «inen

KudikMNkißer
und einen

14

S' siiiKkißer
für den Helmbeschlag .

�eoIus - - Usrilg
ör . Pisttoei ' L KRüer .

Drsksr , ZwrisktSr
und

werden sosorr verlangt
Maschlnenfadr . Vogeier , äIt - Il !oab!! IZg

m

Zentpale : BerRn W . 8 . Friedrichstr . 181 . i
ffN
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